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ERGEBNISPHOTOKOLE

über die Hauptausschusssitzung
des Landesintegrationsrates Norarhein-\Westialen

arm 18.03.2077 In Kerne

Teilnehmer/innen: s. beigefügte Liste (Anlage 1)

Sitzungsbeginn: 13.00 Uhr, Sitzungsende: 17.15 Uhr

Tagesordnung:

TOP: Begrüßung durch den Oberbürgermeister der Stadt Kerne, Herm Horst
Schiereck, und den Vorsitzenden des Integrationsrates der Stadt Herne,
Herm Muzaffer Öruc

TOP 2: Genehmigung der Niederschrift Über die Hauptausschusssitzung vom
30.10.2010 in Neuss

TOP 8 Aufnalıme neuer Mitglieder

TOP &: Aufnahme einer ständigen Beratungsperson

TOR 85: Die Arbeit des Unterausschusses Integration des lLandiags
Heferat des Vorsitzenden, Herm Arif Unal, Mal, mit anschließender

Aussprache

TOP &: Diskriminierungsschutz in der Kommune
Referat von Frau Isabel Teller, GBB Aachen und Herm Hartmut Reiners,

AR!IC-NRAW, mit anschließender Aussprache

TOP 7: Mitteilungen des Vorstandes und der Geschäftsstelle

TOP ®& Anträge

TOPr&: Berichte aus den Miigliedsgremien

Zu TOP; Regrüßung

Der Vorsitzende bedankt sich bei Herın Oberbürgermeister Schiereck und dem Vorsitzenden
des Integrationsrales Herm Oruc für die Einladung und Bewirtung der LAGA NRW.

Herr Schiereck und Herr Oruc richten Grußworte an die Teilnehmerinnen und Teilnehmer,
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Zu TOP 2: Genehmigung der Niederschrift über die Hauplausschusssltzung vom
30.10.2010 in Neuss

Das Protokoll wird einstimmig verabschiedei.

ZuVoRrs Aufnahme neuer Miiglieder

Die Integrationsräte der Städte Beckum und Olpe, haben die Aufnahme in den
Landesintegrationsrat beantragt.

Sie erfüllen die sachlichen Voraussetzungen für die Aufnahme in den l.andesintegrationsrat
(8 3 Abs. 1 der Satzung).

Der Hauptausschuss beschließt nach einer kurzen Vorstellung durch die anwesenden
Verireter/innen der Gremien einstimmig, die Integrationsräte der Städte Beckum und Öipe in
den Landesintegrationsrat NRW aufzunehmen.

Mit der Aufnahme sind 100 kommunale  Migranienvertretungen in. NRW im
.andesintegrationsrat organisiert.

Zu TOR A Aufnahme einer ständigen Beralungsperson

Die Mitgliedschaft im Landesintegrationsrat ist auf Gremien beschränkt, die nach 827 GO
gebildet wurden. Denn in der Satzung heißt es:

Mitglied des Landesiniegratiorisraies können alle
Integralionsräte/lntegrationsausschüsse werden, die auf der Grundlage des 8 27
der Gemeindeordnung Nordrhein-Wesiralen gebildet wurden, einen
enisprechenden, Beschluss gefassi haben und Ihre IMägliedschaft schriftlich
beantragen. Über die Aufnahme neuer Mitglieder entscheidet der
Hauptausschuss.

Für die Mitarbeit im Hauptausschuss des lLandesintegrationsreies gibt es aber eine
Möglichkeit zur ständigen Mitarbeit durch folgende Regelung der Satzung:

1, Der Hauptausschuss besteht aus
- je einem/einer vom jeweiligen Mitgliedsbeirat entsandten Vertreter/in. Die Mitglieder

können jeweils eine/n Ersatzdelegierte/n benennen,
- dem Vorstand.

2. Auf Vorschlag des Vorstandes kann der Hauptausschuss bis zu fünf ständige
Beratungspersonen hinzu wählen.

Von der Möglichkeit des Absatzes 2 hat der Haupiausschuss bisher keinen Gebrauch
gemacht. Hier gäbe es die Möglichkeit, einen Vertreter/eine Vertreterin des Migrationsheirats
der Stadt Löhne hinzuzuziehen.



11/05 2011 10:31 IFAX uniflow@Astadt-gl.de 21003/7030

3 ee EZ,

AA
Be

, . RE
.andesinlegrationsrat Fese@“

“ BETERERSEEN

In Löhne ist mangels Kandidaten kein Integrationsrat zustande gekommen. Um dennoch ein
Gremium zu bilden, das die Interessen der Menschen mit Zuwanderungsgeschichte vertriti,
hat die Stadt Löhne den Migrationsbeirat ins Leben gerufen. Im Migrationsbeirat besteht
Interesse, eine Vertreterin in die Gremien des Landesiniegrationsraies zu entsenden.

Der Vorstand hat in seiner Sitzung am 27.11.2010 einsümmig beschlossen, Frau Ourania
Trigoni-Müller als Vertreterin des Migrationsbeirats der Stadt Löhne dem Hauptausschuss
als ständige Beratungsperson vorzuschlagen.G 95} g

Nachdem sich Frau Trigoni-Müller kurz vorgestelli hat beschließt der Hauptausschuss
einstimmig, sie als ständige Beratungsperson zu seinen Sitzungen hinzu zu ziehen.

Au TORE: Die Arbeit des Unterausschusses Integration des Landtages
Hefereai des Vorsitzenden, Here Art Unel, Mel, mit anschließender
Aussprache

Herr Unal benennt als Arbeitsschwerpunkte des Unterausschusses die Bereiche
„rachkräftemangel und Anerkennung ausländischer Abschlüsse", „Haushaltsplanberatungen
in Bereich Integration“, „Interkufturelle Öffnung der Verwaltung“, „Islamischer
Religionsunterricht” und „Landesintegrationsgeseiz“.

Für all diese Bereiche bemüht er als Vorsitzender sich darum, einen Konsens zwischen allen
Fraktionen herzustellen.

Der Bereich „Flüchtiingspeliik" wird ausschließlich im Innenausschuss behandelt.

Das l.andesintegrationsgesetz belindet sich zur Zeit in der interministeriellen Abstimmung,
es ist aber sein Ziel, das Gesetz aus dem Parlament heraus im Konsens zu verabschieden,
so wie 5 2001 bei der Integrationsoffensive der Fall war.

Zu der Inhalten macht Herr Ünal zwei Anmerkungen:

Die Erstintegration von Zuwanderer ist Bundesangelegenheit, Die „Zweitintegration" ist
Landes- und Kommunalangelegenheit. Die Finanzierung entsprechender Maßnahmen soll
im Gesetz geregelt werden.

Alle Landesgesetze sollen auf die Frage der Interkulturellen Öffnung hin überprüft und
gegebenenfalls geänden werden.

Für Anfang Mai rechnet er mit dem Beginn der parlamentarischen Beratung, in die auch der
Landesintegrationsrai einbezogen wird.

Zu Fragen nach dem Abschiebestopp für Menschen aus dem Kosovo und der
Aufenthaltssiuation von Menschen ungeklärter Herkunft erläutert Herr Unal, das diese
Bereiche, wie erwähnt, in den Zuständigkeitsbereich des Innenausschusses fallen, Für den
Bereich der Menschen aus dem Kosovo sei eine Verlängerung des Erlasses nicht möglich.
Jetzt müsse es darum gehen, im Rahmen von Einzelfatlprüfungen Abschiebehindermisse
festzustellen.
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Die Integrationsräte in den Kommunen müssen nach seiner Ansicht bestehen bleiben und
gestärkt werden.

Der Landesintegrationsrat werde aller Voraussicht nach im Gesetz verankert und seine
Finanzierung gesichert.

Zu TOP 6: Diskriminierungsschuiz in der Kommune
KHeferat von Frau Isabel Teller, GEBE Aachen und Hepm kartmut Reinere,

ARIG-NAW, mit anschließender Aussprache

Chancengleichheit, die Förderung von Vielfalt und die Bekämpfung von Diskriminierungen
sind zentrale kommunalpoliische Anliegen. Durch das Allgemeine Gleichbehandiungsgesetz
(AGG) sind für die Kommunen verschiedene Verpflichtungen entstanden:

e Als Arbeitgeber bestehen Verpflichiungen zur Einleitung von Maßnahmen zum
Schutz vor Benachteiligungen und Belästigungen. Das AGG regelt auch den Zugang
zur Beschäftigung einschließlich der Einstellungsbedingungen und Auswahlkriterien.

e Kommunen als Anteilseignerinnen von  Dienstleistungsunternehmen der
Daseinvorsorge sind angehalten Kunden und Beschäftigten vor Diskriminierungen zu
schützen,

« Als ordnungspoltischer Akteur ist die Kommune z. B. in der Wohnungspolitik und in
der Gewerbeaufsicht (Diekotheken, Fiinessstudios) geiragt.

Zwar schreibt das AGG nur die Einrichtung einer Antidiskriminlerungsstelle auf
Bundesebene vor, doch lokale Antidiskriminierungsstellen haben sich als sinnvoll erwiesen.

Isabel Teller, Jurisin und Medlatorin beim Gleichbehandlungsbüro in Aachen-GBB Aachen-
und Hartmut Reiners, Geschäftsführer vom Anti-Rassismus Informations-Gentrum NRW
(ARIC-NRW)  siellen ihre Einrichtungen vor, berichten über die Umsetzung des
Diskriminierungsschutzes in den Kommunen und stellen konkrete Handlungsempfehlungen
für die Integrationsräte zur Diekussion. Ihre Präsentation Ist ale Anlage 2 beigefügt.

Einstimmig beschließen die Delegierten, die Mitglieder aufzuflordern, die als Anlage 3
beigefügte Musteranfrage in Ihrer Kommune zu stellen und die Antwort dem
Landesintegrationsrai zukommen zu lassen,

Zu TOR 7:  Mittellungen des Vorstandes ung der Geschäfissielle

ra Aniritisrede von Bundespräsident Christian Wulf

In der Hauptausschusssitzung vom 30.10.2011 im Neuss wurden die
Antrittsrede des neuen Bundespräsidenten vom 2.7.2010 im Bundestag sowie
ein Brief des Vorsitzenden vom 02.07.2010 vertelt. Die Antwort des

Bundespräsidialamtes wird ebenfalls an die Delegierten verteilt.
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Fa Brief ar die Schulministerin „Angebet Türkisch als Fremesprache"

Der Briet des Vorsitzenden vom 15.12.2010 sowie die Antwort der

Schuhminisierin werden verteilt.

7.3 Brief arı den Vorsitzenden des Zentrelrais der Juden

Der Brief des Vorsitzenden vom 08.12.2010 sowie die Antwort werden verteilt.

VA Beschluss ges Landesparteireis der Grünen NRW

Der Beschluss vom 14.11.2010 zum Thema „Gemeinsam für mehr Integration
in der maltikulturellen Gesellschaft" wird verteilt.

7,5 Bericht „Der Westen“ zum Thema „Beratung auf Türkisch"

Die Verbraucherzentrale NFW bietet seit 19.11.2010 eine Rechtsberatung für

türkisch sprechende Mitbürgerinnen und Mitbürger an. Hierauf wurde auch im
Newsletter des landesintegrationsrates hingewiesen,

7,6 Umfrage des Sachverständigerrats deulscher Stiftungen für Integration und
Migration

Der Texi einer Pressemitteilung ges Sachverständigenrats wird verteilt.

77 Bundesheiret für Integration

Die Bundesbeauftragte hat einen „Bundesbeirat für Integration" eingerichtet,
hierzu wurde am gleichen Tag eine kurze Pressemitielung heraus gegeben,
die verteilt wird.

7,8 Fartbildungsangebote

Vom 27.-29.05,2011 wird gemeinsam mit der Landeszentrale für polilische
Bildung und der Spanischen Weiterbildungsakademie das traditionelle
Bocholter Forum durchgeführt.

Am 02./03.07.2011 findet in Hamminkeln ein Rheiorikserninar statt.

Gemeinsam mit der Otto-Benecke-Stiftung ist für den 14.06.2011 eine
integrationspoliiische Tagung in Essen geplant.

Sollten mehrere Gremien gemeinsam ein Interesse an einer
Fortbildungsveranstaltung haben, karın der Landesintegrationsrai gemeinsam
mit einem Fortbiidungsträger seine Hilfe anbieten.

7.9 islamischer Rellgionsunterricht

Eine Pressemitteilung des Schulministeriums sowie die Gemeinsame
Erklärung des Koordinierungsrats der Mustime und der Ministerin werden
verteilt.



11/05 2011 10:31 IFAX uniflow@stadt-gl.de 121006/030

Landesintegrationsrat "see"

FAd Visumsfreiheit für Türkische Touristen

Auf Bundesebene läuft zurzeit eine Petition, mit der die Umseizung der
Rechtsprechung zu diesem Thema erreicht werden soll. Diese Petition kann
unter

https:/enetilionen.bundestag.de/index.php?aclionzpetition:sa=detailsipeiition
=16682
untersibtizi werden.

Au TOPE: Anträge

TOP ET Antrag ges Vorstandes

„Bie Interkulturelle Schule als Flegelschule durchsetzen

Der als Anlage 4 beigefügte Antrag wird einstimmig bei einer Enthaltung beschlossen:

Die Delegierten des Hauptausschusses des Langesiniegralionsrates fordern die Mitglieder
auf, sich in Anträgen an den Stadtrat für die Thematik „Interkulturelle Schule" einzusetzen.

Dies gilt insbesoridere für die Kommunen, in denen die Gründung von
Gemeinschafisschulen und/oder Gesamischulen und/oder die Fortschreibung der
Schulentwicklungsplanung auf der Tagesordnung steht,

Der Landesintegrationsrat wird hierzu einen „Musterantrag“ entwickeln und den Mitgliedern
Beratung und Hilfe anbieten.

Die Mitglieder werden gebeien milzutellen, wo  konkrei die Gründung von
Gemeinschaftsschulen und/oder Gesamtschulen und/oder die Forischreibung der
Schulentwicklungsplanung auf der Tagesordnung sieht.

Zu TOR 9: Berichte aus den Niigliedegrenien

Her Iyiik aus Bergisch Gladbach kündigt den ersten Ehermkongress am 3.4.2011 an und
jädı alle Delegierten hierzu ein.

Herr Öztürk aus Bergkamen teilt mit, dass ein Interkuliureller Wegweiser auf den Weg
gebracht und gedruckt wurde,

Pilar Mesa aus Siegen berichtet, dass es gelungen ist, eine Forbildung gemeinsam mil dem
Integrationsrat Olpe zur Qualifizierung der Mäiglieder zu organisieren,

R fi F f Pr I E /}
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4Tayfun Keltek Franz Paszek f
Vorsitzender Geschäftsführer
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I W | on Ä . L.

mm ann mnennen som nn
EEE AACHEIN Diskriminlerungsschufz in ger Kommune ayrBenmen ehanttunge we Referenten: IsabelTeller/Hartmut Reinere EN el“

Kreta
viusteranirage

Pen es Ar pen mern Res pe pen pa eures er es bee php„Wiskriminierungsschutz
jo elaerin der Kommune

Vorstellung
kn ige Een rd ren af er pen pn er pe ANESÄEheim Landesintegralionsrat NRW

“9 Na DNA

ae, A

SE KAG EIN

SE gu Ban Dan, on Beae gear my en ee Dar pe en „ Berbhen \
Gleichbehanglungsbürs - GEB - Aachen

» Beginn der Löndestörderung 1897

» Arbeitsechwerpunkt zu Begirm

Diskriminierung auf dem Arbeitsmarkt

- Beraten, dokumentieren und evaluieren von

Diskriminierungsbeschwerden

- Durchführung von Untersuchungen und Umfragen

« Integratlongsagentur » Servicestelle für
Antlidiskriminterungsarbeit seit 2008
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un ARCHER
eich N ehenefunue nn

Servicestelle Tüı

Res a h ee ir wei aDdr Y Ne feier ge a pre, 8, Ei

Ä Antiolskriminierungserleit

v ÖÜpferschutz

» Aufklärung/Senelbilisistung

x Weitere Aufgaben

» Zielgruppen

N

Zee

Igch ahendıange 16

FR en ps ga ln sen

Öpierschutz

» Antidiskriminlerungsberatung

>» Informatlonen zu Interventionsmöglichkeiten

» Rechisberaiung und Rechishilie

Stiftung „Leben ahne Rassismus”

» Beistand in Prozessen

> Casemanagemeni

Bi
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> Wissenschaftliche Untersuchungen zur Auswirkung
ges AGG

> Aufbau eines NRW weiten Rechisanwalisnetzwerks |

> Internetrechtsraigeber für Betroffene in Kooperation
mit ARIC NRW

» Empowerment-Angeboie

> Mediation

> Clearingstelle

[ER

Bi So

Aufklärung und Sensibillelerung

| > Informationen zum Rechisschutz -— AGG
» Öffentlichkeitsarbeit

> Vorträge / Schulungen / Fortbildungen

> Lehraufträge für sozialpädagogische und
juristische Ausbildungsberufe

» Aufdecken struktureller Diskriminierung
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fach .ehandlunas tm

» Migranten und Migrantinnen

» Deutsche mit Migrationehintergrung |

|

>» Angehärige der Mehrheitsgesellschaft

>» „Schicht“ Übergreifend

E WR NM

a ER au eo a man ken ra hrs keree see pnAntıRassiemus Infermatlons-Centrum, .

« Gründung 1983, Vorbild ARIC-Roltterdam |
 Bereiisiellung von Expertise, Informationen und

IMaterlallen zu den Themen Gleichstellung/

Diskriminierung

s Schnitistelle zwischen Politik und Praxis

° Transfer von Gleichstellungskonzepien aus den
Niederlanden; Zusammenarbeit mit Art. 1

« Landesgefördert seit 1997, Schwerpunkt Vernetzung;
seit 2009: Integrationsagentur, Servicestelle für
Antidiskriminierungsarbeit

« Vernetzungen: Netzwerk der AD-Büros in NRW, Netz
gegen Rassismus, advd ee
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nn
ven”

° Unterschiedliche Zielgruppen, breites IMeihodenreperioire

° Anti-Diskriminierungstrainings (Verbindung von kognitiven
und selbsireilexiven Inhalten)

° Multiplikatorinnenfortsildungen

: Lehrauftrag an der Ruhr-Universttät Bochum

„Antidiskriminierungsarbeit in Deutschland - Argumente und
Kontroversen“

EEE En par u gun DEprgen wg ehe patages zipillegu
sensibilisierungs/informationsarbeit

° Entwicklung von zielgruppenspezifischen Informa-
tlionsangeboten zum Thema Diskriminierung
(GET in, www.agg-ratgeber.de)

» Fachberatung Antidiskriminierung De

m
RT
also

» Bersiung/Casemanagement bei Biskriminierungsfällen,
Dokumentation (oiskriminierung-melden.de)

« Anwendung/Umsetzung des AGG

° Ingividuelie Unterstützung (Psychosoziale und

juristische Beratung in Abstimmung mit GBB)

« Experlise für Multiplikatorlnnen

v Thematisierung diskriminierender Strukturen

« Rechtshilfesüiftung “Leben ohne Rassismus”
gemeinsam mit ADBs NRW
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m
RER RROHEIN Diekriminlerungeschuizin der Kommune en grech AACHEN Referenten: Isabel Yellor/ Hartmut Reiners a SC

I, hf (Ri ME, Br er Ga ERE R,

Es o el grpe DE gm. pe ame ae gengafi |in der Kommune

EEE HE

uoteın dorKo,TE
52h RACHEN Diskriminierungsschufz in der Kommune on erinseh Ach EN Referenten: isahel Teller/ Hartmut Reiners ei CH

FR a nee pl an. ge ga nen polen Vülen Bene hp da be vi, er ga gr hp pp rerGrunglaoen des Diskriminierungsschutzes

« Rassistische Diskriminierung als Menschenrechis-

verletzung nicht als individuelles Problem oder
Integrationsdefizit

° Antidiskriminierungspolitik mit dem Ziel der tatsächlichen
Gleichstellung aller in Deutschland lebenden Menschen
(Mittelfrisige Ablösung des Integrationsansatzes)

° Antidiskriminierungspolitik wirkt gesamtgeseilschaftich

« Grundgesetz, Allgemeines Gleichbehandlungsgesetz

(AGG) und der Rechisschutz nach innerstaatlichem Recht
als gesetzliche Grundlage

Re

Inden
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een ZIFEC-
Niskriminlierungsschutz

als kommunale Aufgabe
° Alig.Grundlage! Benachteiligungsverbot nach Art 3

Abs. 3 GG auch für kommunales Verwaltungshandeln

< Haupizuständigkeit der Kommunen für Daseins-

vorsorge und Soziale Infrastruktur (Art. 28 11 GG),
teilweise großer Handiungsspieheum bei der Gestaltung
der sozialen Infrastruktur trotz Finanzierungsvorbehalt

« Kommune als Handlungsfeld von Staat und Bürgern
— Behördliches Handeln

— Politische Mitwirkung

- Ökonomisches und soziales Handeln

» Verwirklichung von Chancengleichheit Grundlage des

sozialen Friedens In der Kommune

EN manbetrafen ZIECH
Umgang mit Diskriminlerung

Studie der Grundrechteagentur (FRA) 2008:

° Menschen mit Migrationshintergrund bei der Arbeitsplatz-
und Wohnungssuche häufig diskriminiert
(156/73 Fälle auf 100 Befragte türkischer/exjugost. Herkunft)

° Keine Meldung der Diskriminlerung bei ca 82 % der
Beiroffenen

° Unzureichende Kenninisse der Betroffenen über

Beratungssiellen (bekannt bei ca. 25%) und gesetzliche
Handlungsmöglichkeiten (bekannt bei ca 31 %)

« Resignative Haltung (Meldung foigenios, Normalitätserfahr)

> Breitere Aufklärung über Rechte, Ausbau ortsnahen von
Strukturen zur Verwirklichung des Gleichbehandlungs-

grundsaizes Be
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m nnng
SEE ABOKER Diskriminierungsschiute in der Kommune ae |nich RER Ben Keferenten: leabel Teller/ Hartmut Reiners MIR |

iskriminierung in der Kommune

« Zugang zu Wohnraum (Beispiele GEBAG und Aachen)

° Zugang zu Diskotheken (Beispiel e-Dry Geldem) &
Fitnessstudios (Bep. Lünen)

« Diskriminierung In Schule (Beispiel Kopftuch Düsseldorf)
und beruflicher Bildung (Bsp. DAA)

« Diskriminierung durch Behörden (Jobbörse Arbeitsamt
Köln) und Polizei (Beispiele Pressearbeit)

« Diskriminierung als Beschäftige (Beispiel ARGE)

un |

1 |——, —,  ,, . ., ,. . . , _—— ——
OEE ABRCHEN  Plekriminierungsschutz in der Kommune rg rn er
un AACHEN Keferenien: Isabel Teller/HartımuiReiners ei) Se

Allgemeines:

« In Krafi geireten 2006

« Regelungsbereiche! Arbeitsrecht und Zivilrecht

° Geschützle Personengruppen

« Diskriminierungsformen

° Rechte und Pflichten

° Rechtsschutz

jan

} i Ei en
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ae ee eeee ra
RER ARRCKIEIN Biskriminierungsschuiz in der Kommune YAIeich AACHEN Referenten: Isahel Teller/ Hartmut Reiners Ar:

Kommune als Arbeligeber
Rechte und Pflichten aus dem AGG:

: Izigene Diskriminierungen unterlassen (8 7 AGG)

: Stellenausschreibung (8 TTAGOG)

° Beschwerderechi der Arbeitnehmer (8 13 AGG)

>» Einrichtung einer Beschwerdestelfe als Pflicht des

Arbeiigebers

° Präventionspflichten (& 12, Abs. 2 AGG)

>» Information, Schulungen, Fortbildungen

° Reaktionspflichten (8 12, Abs. 3 AGG)

> Abmahnung, Versetzung, Kündigung

° Mafßregelungsverbot (8 16 AGG)

» Entschädigungs- und Schadensersatzpflicht (8 15 AGG)I

mn nnnenneengen
DER BROKER  Diskrininierungsschutz in der Kommune es, zn ges

"eich ARCH en \ Referenten: Isabel Teller / kartmut Reiners al sl

Kommune ale Dienstleisier

Aivllrechtliche Vorgaben des AGO:

Alle der Öffentlichkeit zur Verfügung stehenden Güter
und Dienste

» Zivilrechtiiche Schuldverhältnisse (Kommune als

Anteilseignerin von Dienstleistungsunternehmen)

P AGG direkt anwendbar (88 19 - 21 AGG)

* Öffentliche Güter und Dienstleistungen, z. B.
Anstaltsnutzung (Schwimmbad, Turnhalle, Bibliothek)

» AGG nicht direkt anwendbar {RL direkt)
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| Kommune als Dienstleister

Kechtstolgen des AUCH

© Beseitigungsanspruch

® Unlerlassungsanspruch

* Schadensersatzanspruch — Mithaftung der
Kommune, wenn keine Entlastung

» Entschädigung

De
19

Sonn nn
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Gewerbeaufsicht - Ordnungsamt

» Überprüfung der gewerberechtlichen
Zuverlässigkeit

| > Beispiele: Flinesssiudios, Gaststätten,
Diskotheken

> Begrenzung des Hausrechts der Betreiber durch
das AGG

Sozialer Wohnungebau

> Belegungsauoten für Migranten

ÄEen
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u! 2(rin On. N

Anfrage

des Integrationsrates/Integrationsausschusses der Stadt/Gemeinde..... zur Frage der
Umselzung des Diskriminlerungsschutzes in der Kommune

Sehr geehrier Herr Öberbürgermeister, sehr geehrie (r} Frau / Her Bürgermeisier
(in),

im Namen des Iniegrationsraies/des Integrationsausschusses bitte ich Sie um
möglichet kurzfrisige Beantwortung nachfolgender Anfrage und Erläuterung der
Antwort in der Sitzung des Integrationsrates/Integrationsausschusses:

Anfragegegenstand

Auf welche Weise, a.h. mit welchen Maßnahmen, Konzepten und Projekten setzt die
Kommune Diskriminierungsschutz durch, bzw. fördert diesen?

Begründung

Viele Menschen in Stagt/Gemeinde ... [einfügen] werden beim Einkauf, bei der
Wohnungssuche, auf der Arbeitsstelle, beim Zugang zu Diskotheken oder
Fiinessstudios — aufgrund ihrer Herkunft, Hautfarbe, Religion oder Sprache oder
anderer Merkmale wie Behinderung, sexueller Orientierung und Alter benachteiligt.
Auch bei der Inanspruchnahme von kommunalen Dienstleistungen und dem Umgang
mit städtischen Behördenkommen nicht gerechtfertigte Ungleichbehandlungen vor..

Die Gleichheit vor dem Gesetz und der Schutz aller Menschen vor Diskriminierung Isi
ein allgemeines Menschenrecht. Darum ist Bekämpfung jeder Form von
Diskriminierung — insbesondere auch institutioneller Benachteiligung -eine wichiige
gesellschaftliche Herausforderung.

ls gibt eine Reihe Internationaler Konventionen und nationaler Gesetze, wie z.B. das

Allgemeine Gleichbehandlungsgesetz (AGG), die Menschen vor Benachteiligungen
schüizen. Sie bieien von Diskriminierung Betroffenen die Möglichkeit, sich auf dem
rechtlichen Weg zur Wehr zu setzen und appellieren an die Einrichtungen und
Institutionen sich Tür Chancengleichheit einzusetzen...

Die kommunale Ebene ist ger Ort, an dem Bürgerinnen und Bürger mit siaätlichen
leistungen und Regelungen direkt in Berührung kommen: sei es als Mieter einer
Wohnung einer städtischen Wohnungsoesellschaft, ale lLeistungsberechtigte beim
Wohnungs- oder Sozialamt, als Mitarbeiter der Verkehrsbetriebe oder auch als
Mitglied des Integrationsraies- oder ausschusses.

Der Stadl/Gemeinde ...[einfügen] kommt somit bei der Gestaltung einer
solidarischen Gesellschaft für alle Bewohnerlnnen der Kommune, gleich welcher
nationalen, ethnischen, kulturellen, religiösen, der sozlalen Zugehörigkeit eine
Schlüsseirolle zu.

Chancengleichheit, die Förderung von Vielfalt und die Bekämpfung von
Diskriminierungen sind zentrale kommunalpolitische Anliegen in ...feinfügen]
Antigiskriminierung ist eine gesamikommunale Querschnittsaufgabe, die alle
Menschen und Lebensbereiche und damit auch alte Bereiche kommunalen Handelns

in unserer Stadt beirifit.
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1. Kommune ale Arbeligeber

Durch in Kraft treten des Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetzes - AGG — entsteht
für die StadV/Gemeinde,..feinfügen] als Arbeitgeber die Verpflichtung, bestimmte
Maßnahmen zum Schutz der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gegen Diskriminierung
am Arbeitsplatz zu ergreifen. Auch bei Bewerbungsveriahren und
Ausbildungsverhälinissen sind die Vorgaben des AGG beachtlich.

&. Kommune als direkter Anbieter von Dienstleistungen

ie Stadl/Gemeinde.../einfügen] ist Anteilseionerinnen von
Dienstleistungsunternehmen der Daseinvorsorge (Verkehrs- und
Beförderungswesen, Gas-, Wasser-, und Elektrizitätsversorgung, Müllabfuhr,
Abwasserbeseitigung, Bildungs- und Kultureinrichtungen, Krankenhäuser etc.) und
der Wohnraumversorgung. Hier ist das AGG sowohl in arbeitsrechtlicher (Siehe
Punkt 1) wie auch zivilrechilicher Hinsicht für Kundinnen der 0.9. Unternehmen
relevarıt.

2 Kommune als ordnungspoöfftischer Akteur

Die Stadi/Gemeinde...[einfügen] wit in verschiedenen gesellschaftlichen Bereichen
als ordnungspolitischer Akteur in Erscheinung. Diese geschieht beispielsweise bei
der Festlegung von Belegungsguoten für Migrantinnen in Bezug auf die
Wohnraumvergabe und bei der Gewerbeaufsicht.

Die selektive Einlasspolitik in Diskotheken und die Verweigerung der Mitgliedschaft in
Fitnessstudios aufgrund der Herkunft und / oder der Hautfarbe verstößt gegen das
Ailgemeine Gleichbehandlungsgeseiz (AGG) und das Bürgerliche Gesetzbuch
(BGB). Diese allgemeinen Vorschrifien begrenzen das Hausrecht der
Gewerbetreibenden. Im Rahmen der Gewerbeaufsicht obliegt der Kommune eine
Verpflichtung zur Überprüfung der gewerberechtlichen Zuverlässigkeit des
Beireibers.

Beschlussvorschlag

Die Verwaltung wird aufgelorderi, zu folgenden Fragen, beireffend den
Riskriminierungsschutz in der Kommune, Stellung zu nehmen!

1. Fragen an die Kommune als Arbeitgeber
a) Wurde nach Inkrafttreten des Allgemeinen Gleichbehandiungsgesetzes

(AGG) eine Beschwerdestelle für kommunale  ArbeitnehmerlInnen
eingerichtei? Wenn ja, wo wurde die Stelle organisatorisch in der
Verwaltung angesiedelt, welche Kompetenzen hat sie und wie ist das
Beschwerdeverfahren geregelt?

b) Werden Diskriminierungsbeschwerden der Mitarbeiterinnen dokumentiert
und ausgewertet?

c) Hat die Verwaltung für ihre Mitarbeiterinnen Schulungen zum AGG
durchgeführt? Wenn ja, war die Teilnahme verpflichtend, sind die
Schulungen wiederkehrend?
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d) Hat die Verwaltung positive Maßnahmen im Sinne des &$ 5 AGG (z. B.
Förderguote zur Erhöhung des Anteils der Mitarbeiterinnen mit
Migrationshintergrung) eingeführt?

e) Gibt es Vorgaben, Handlungsanweisungen für eine diskriminierungsfreie
Behandlung von Bewerbungen in Einstellungsverfahren? Wenn ja,
welche?

2. Fragen an die Kommune als Dienstleister

a) Welche Stelle in der Verwaltung ist zuständig für Beschwerden von
BürgerInnen / Kundinnen?

b) Wie wird den BürgerInnen diese Stelle bekannt gemacht?
c) Ist diese Stelle zuständig für Diskriminierungsbeschwerden von

BürgerInnen?

3) Werden Diskriminierungsbeschwerden gesondert dokumentiert?
e) Gibt es für die Bearbeitung von Diskriminierungsbeschwerden ein

geregeltes und transparentes Verfahren? Wenn ja, wie sieht es aus?

3. Fragen an die Kommune als ordnungspolitischen Akteur
a) Ist dem Ordnungsamt als Gewerbeaufsicht seine Zuständigkeit in den in

der Begründung beschriebenen Fällen bekannt?

b) Wenn ja, wie erfährt es von Vorkommnissen? Werden beispielsweise
Polizeieinsätze in Diskriminierungsfällen an das Ordnungsamt gemeldet?

c) Gibt es im sozialen Wohnungsbau Belegungsguoten für bestimmte
ethnische Gruppen?

d) Wenn ja, auf welchen Grundlagen (z. B. Statistiken) werden die Quoten
erstellt?

|
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Tora Anträge

TOP &T: Antrag des Vorstandes

„Die interkulturelle Schule als Regelschule durchsetzen
‘c

Der Vorstand bittet die Delegierten folgenden Beschluss zu fassen:

Die Delegierten des Haupiausschusses des .andesintegrationsrates fordem die Mitglieder auf, sich in
Anträgen an den Stadtrat für die Thematik „Interkulturelle Schule" einzusetzen,

Lies gilt insbesondere für die Kommunen, in denen die Gründung von Gemeinschaftsschulen und/oder
Gesamtschulen und/oder die Fortschreibung der Schulentwicklungsplanung auf der Tagesordnung
steht.

Der Landesiniegrationsrat wird hierzu einen „Musterantrag“ entwickeln und den Mitgliedem Beraiung
und Hilfe anbieten.

Die Mitglieder werden gebeten mitzuteilen, wo konkrei die Gründung von Gemeinschaftsschulen
und/oder Gesamtschulen und/oder die Fortschreibung der Schulentwicklungsplanundg auf der
Tagesordnung steht.

Begründung:

In der Zuwanderungsgesellschafi bekommt die Heterogenität der Klassen und Lerngruppen eine
zusätzliche Qualität. An unseren Schulen ist es der Normalfall, dass Kinder und Jugendliche
gemeinsam lermen, die unterschiedliche Muttersprachen sprechen, über sehr verschiedene
Sprachstände in der deutschen Sprache verfügen, die unterschiedliche kulturelle und religiöse
Hintergründe haben. Nur wenn diese Ausgangslage berücksichtigt wird, kann das Lernen produktiv
sein und werden sich die Schulerfolge vor allem der Kinder und Jugendlichen mit
Migrationshintergrund verbessern.

Wir begrüßen, dass sich neue Schulen auf den Weg zu einem längeren gemeinsamen Lemen
machen. Dies gilt tür neu gegründete Gesamtschulen und die ersimals entstehenden
Gemeinschaftsschulen. Offensichtlich ist es so, dass längeres gemeinsames Lernen auf wachsende
Zustimmung unter den Eltern stößt,

Schulen müssen eine systematische Unterstützung dabei bekommen, mit der sprachlichen, kulturellen
und religiösen Vielait produktiv umzugehen. Wir schlagen deshalb vor, dass die neuen Gesami- und
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Gemeinschaftsschulen sich dieser Fragestellung zuwenden. Für eine neue Lernkultur sind in diesem
Zusammenhang entscheidend:

« mehrsprachiges Lernen unter Einbeziehung der natürlichen Mehrsprachigkeit der Migranten:
Einrichtung von Angeboten in der Muttersprache anstelle einer 2. Freindsprache ab Klasse 6 /

bilinguale Angebote für alle Kinder in der Klasse (dazu gibt es ausgezeichnete Erfahrungen in
der Grundschule)

«  sprachsensibler Unterricht in allen Fächern

© Berücksichtigung interkultureller Aspekte im Fachunterricht

se Einrichtung eines Angebotes in islamischer Religionskunde und Etablierung eines öffentlichen
Dialogs in der Schule über ethische Fragen

«  Verstärkte Einstellung von Lehrkräften mi Migrationshintergrund

Diese Themen sollen bei der Entwicklung von zckpunkten für die neuen Gesamtschulen und
Gemeinschaftschulen sowie bei der Schulentwicklungsplanung Berücksichtigung finden.


